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nglaund und diEngland und die d
Aslob- Ein engliſches Angebot
r der Berlin, 21. Dezember.Jn der Frage der Ausgleichszahlungen iſt von England

tas Angebot gemacht worden, man wolle zunächſt in eine Prü-
von den fung der großen, von Deutſchland angemeldeten Forderungen
Aale treten. Auf dieſe Weiſe will die engliſche Regierung eine Art

ginderung der augenblicklichen Situation vor-
nehmen, die dadurch entſtanden iſt, daß bei den monatlichen
wrechnungen Deutſchland die zu ſeinen Laſten gehenden Paſſiv
ſalden binnen einer Woche durch Barzahlung zu begleichen
hat, dagegen die zugunſten Deutſchlands ſtehenden Salden ein-
fach auf Wiedergutmachungskonto übertragen werden, anſtatt
daß ſie für den nächſten Monat vorgetragen werden.
Deutſchland hat erklärt, daß es bei dieſer Art der Handhabung
der Ausgleichszahlungen bis auf weiteres von der Bar
bezahlung der im Dezember fällig gewordenen Salden ab-
ſehen müßte.

Der engliſche Vorſchlag liegt zwar noch nicht in Berlin vor,
es wird aber in Brüſſel darüber verhandelt. Zunächſt wäre jedoch
die Frage aufzuwerfen, wo denn von monatlichen Ab-
rechnungen im Friedensvertrage etwas geſchrieben ſteht.

Die deutſche Denkſchrift, die in Brüſſel überreicht werden
wird, liegt zurzeit bereits fertig vor. Sie wird der deutſchen
Heffentlichkeit erſt unmittelbar nach ihrer Ueberreichung bekannz-
gegeben werden. Die Arbeit der deutſchen Delegierten in
Brüſſel und der Berliner Dienſtſtellen iſt naturgemäß ſtark.
Ihnen iſt eine Liſte von über 35 Fragen überreicht worden, deren
Beantwortung trotz ihrer großen Schwierigkeir ſehr ſchnell er-

len muß. Man wünſcht um hier nur ein Beiſpiel zu
nennen u. a. genaue Angaben über die Kapitalsflucht nach
dem Ausland und über das deutſche Kapital in fremden Ländern.

b. Brüſſel, 21. Dezember.
Der deutſchen Delegetion wurde heute morgen mitgeteilt,

daß auch heute keine Plenarſitzungen ſtattfinden werden. Die
nächſte Sitzung findet morgen früh 19 Uhr ſtatt. Ungefähr am

ſrüchte.

aonnaſt

r9,

Harding gegen Verſailles
b. Paris, 21. Dezember.

Nach einer Matinmeldung aus London berichtet ein Tele
zramm aus Marion (Ohio), der neugewählte Präſident der VerUlrichſtr. einigten Staaten Harding ſei endgültig entſchloſſen, keine Rück

eteraut e ſicht auf den Friedensvertrag von Verſailles und das Völker
tstr. 9, undsſtatut zu nehmen.

Sllber. b. London, 20. Dezember.
Wie Daily Chronicle mitteilt, ſoll Präſident Harding

die Abſicht haben, eine Konferenz einzuberufen,
auf der die Mächte zum Ausdruck bringen ſollen, was ſie als eine
Lerletzung des Völkerrechts und der Souveräni-
tät betrachten, damit die Grundzüge einer inter
nationalen Geſetzgebung feſtgeſetzt werden. Ein

je Abe

eine Strafgewalt haben, da ſeine Autorität nach Har-
S Anſicht die Durchführung der zutreffenden Maßnahmen
derbürge.

en und o 2r König Konſtantins Heimkehr
relsen

b Baſel, 21. Dezember.
Aus Athen wird gedrahtet: König Konſtantin hat an das

griechiſche Volk eine Botſchaft gerichtet, in der es u. a. heißt:
Einer oberſten Pflicht gehorchend, habe ich vor drei Jahren

Sriechenland verlaſſen. Es waren drei ſchmerzensreiche Jahre.
habe während dieſer Zeit mit meinem Lande die gleiche Auf

regung erlebt, aber niemals hat mich der Troft verraſſen, der für
mich in Eurer Liebe liegt. Jch habe mit Sorgen und Bangen
in dem Schickſal meines Landes teilgenommen, und glücklich bin

h. mich heute unter Euch zu befinden. Meine oberſte Pflicht
wird es ſein, mit Würde durch das Beobachten der konſlitutio-
nellen Geſetze und ſeines parlamentariſchen Regimes für das
griechiſche Volk ein König der Liebe zu ſein. Nach innen hin
werde ich den nationalen Wiederaufbau vervollſtändigen, indem
ich mich auf eine glorreiche Armee und Marine ſtütze, ung die
jehrhundertalten Traditionen berückſichtigen, die ſeit Beſtehen des
Königreiches das politiſche Ziel Griechenlands geworden ſind.

eine ganzen Kräfte werde ich dem Wohle meines Landes wid-
en und zu den Großmächten die Beziehungen aufrechterhalten.
die ſich herſtellen laſſen, ferner mit unſeren Nachbarländern, vor
allem mit Serbien, in Frieden leben. Die Verlobungen meines
Sohnes Georo, des Thronfolgers, mit Eliſabeth, der Tochter des
Dwäniſchen Königs, und meiner Tochter Heleng mit dem rumä-
niſchen Kronprinzen Karol knüpfen herzliche Bande mit

enumänien.

Aus Athen wird ferner gedrahtet. Die königliche Famille
wurde bei ihrem Eintreffer auf dem Bahnhof von militärtſchen
und I griegr Behörden und von den Spitzen der Regierung

Spfangen. Die Menſchenmenge, die ſich zum Empfange ein
Elunden hatte, durchbrech aſßſperrenden Puigeikordon
d Sberſchütteten den König und die Königin mit Blumen Der
n Kilometer lange Feſtzus leitete darauf das Königspaur,
dat 2 Wagen fuhr, bis zur Kathedrale, wo religiöſe Zeremonien

ganzen Pracht dex bygantiniſchen Lithurgie ſtattfanden,
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internationaler Gerichtshof ſoll Recht ſprechen, jedoch

Mittwoch. 22. Dezember

eutſche Ausgleichszahlung
10. Januar wird die Konferenz wieder zuſam
mentreten. Zwiſchen beiden Parteien wird in der Folge
Fithlung gehalten werden. Dies hängt davon ab, ob die alliier
ten Delegationen ſich heute noch ſo weit einigen, daß ſie mor

en einen proviſoriſchen Beſcheid an die deutſche
elegation und vor allem an ihre eigenen Regierungen richten

können.

Aus Brüſſel
meldet der Korreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“:
„Am Söunnkag fand in den zahlreichen Räumen des Akademie-
palaſtes die Befragung der Deutſchen ſtatt. Sie zeugte von dem
unermüdlichen Jntereſſe der in Brüſſel verſammelten Vertreter
der Alliierten Die Kriſe, welche durch die Rede Havenſteins
verurſacht wurde, iſt vorüber. Das Wort Kriſe iſt vielleicht ein
wenig ſtark. Aber man hatte anfangs die Wirkung der Rede
des Reichsbankpräſidenten überſchätzt, und das Mißtrauen, das
Deutſchland zu vermeiden ſuchte, war leicht erweckt. Havenſtein
bewirkte dieſen Eindruck, und es ſcheint, daß unter den Alliierten
wirklich die Meinung wieder aufkam, die Deutſchen ſeien unver-
beſſerlich; man kann mit ihnen nicht reden. Sie winſeln nur,
um unſer Mitleid zu erwecken. Wir werden ihnen ſelbſt ſagen
müſſen, was geſchehen ſoll. Es war gut, daß Bergmann die Lage
ſofort erkannte und mit poſitiven Anträgen kam. Aber noch
beſſer war es, daß Bergmann vor allem ſelbſt mehr Gefühl hatte
für den Geiſt des Auslandes als Havenſtein und einſah, daß
ein fo übler Eindruck leichter erweckt als wieder ausgeglichen
wird. Der gute Eindruck, den die Rede Bergmanns machte,
beweiſt aber auch, daß auf ſeiten der Alliierten der ernſte Wille
vorherrſcht, ſich bei der beſchränkten Möglichkeit der deutſchen
Entſchädigungszahlung zu beruhigen. Ein neues poſitives An
gebot enthielt Bergmanns Rede nicht. Ein wichtiger Unterſchied
zwiſchen Franzoſen und Engländern iſt, daß die Engländer noch
immer Bargeld ſehen und eine beſtimmte Summe als feſten all
gemeinen Betrag der Zahlungen beſtimmen wollen, während die
Franzoſen entgegenkommender ſind. Aber es iſt nicht gleich
gültig, daß bei ihnen noch die Scheu vor der Feſtſetzung
eines beſtimmten Betrages vorherrſcht, die ſie ſchon in
Verſailles zeigten Dieſe Neigung der Franzoſen erleichtert die
Verhandlungen mit Deutſchland und man hat ſchon die Frage
erwogen, nach dieſer Konferenz, die zu Weihnachten unterbrochen
wird, weitere Beſprechungen nach Neujahr folgen
zu laſſen. Vom journaliſtiſchen Standpunkt ſind die Verhand-
lungen wenig inkereſſant. Die Geheimniskrämerei iſt ſtärker als
je zuvor.

GGAAÄÜununahunehsoanaaatgaaaaeeee nSogar die feierliche Lithurgie wurde häufig durch begeiſterte
Kundgebungen für das Königspaar unterbrochen. Die Königin
fiel infolge der freudigen Erregung zweimal in Ohnmacht, ſo daß
ſie ſchließlich vom König und vom Kronprinzen zu ihrem Wagen
getragen werden mußte.

Ein Ultimatum an ö'Annunzio
Nom, 21. Dezember.

Da d'Annunzio nicht die Abſicht geäußert hat, ſich dem
Willen der italieniſchen Regierung zu unkerwerfen, hat General
Caviglig ihm geſtern Abend ein Ultimatum überreichen laſſen,
das heute Abend um 6 Uhr abläuft

w. Rom, 20. Dezember.

Das von Caviglig an d'Annunzio gerichtete Ultimatum
ſtellt drei Bedingungen:

1. Räumung von Veglia, Arbe und den anderen kleineren
Ortſchaften, die durch den Vertrag von Rapallo Südſlawien zu
geſprochen find.

2. Möglichkeit für die italienſchen Kriegsſchiffe, den Hafen
von Fiume zu verlaſſen und Zurückgabe der Schiffe und Panzer
autos, die nach der Blockade von Fiume gekommen ſind.

3. Auflöſung der Truppen, ſoweit es ſich nicht um Bürger
von Fiume handelt.

Wie Caviglia hinzufügte, läßt er Unterhandlungen nur in
bezug auf einzelne der Ausführung dieſer drei Punkte zu. Er
wies d'Annunzio darauf hin, daß man ſich nach Stimmung der
Einheimiſchen richten müſſe, dieſe hätten zu entſcheiden, ob ſie
ſich für den der Ausführung des Vertrages vorhergehenden Zeit
raum unter den Schutz der italieniſchen Truppen ſtellen oder die
ſchwerwiegenden Folgen auf ſich nehmen wollen, welche ſich aus
den von Italien vorgeſehenen Maßnahmen ergeben würden.

Kmerikaniſche Frechheit deutſche
Antwort

Anfang November lief der Bremer Dampfer Sophie
R:ckmers als erſtes deutſches Schiff nach dem Kriege in
Vrooklyn ein. Bei der Beſichtigung fiel den Ausfragern
suf, daß der Dampfer die alte deutſche Handels
flagge geſetzt hatte, und als einer von ihnen den erſten
L ffizier, Jelleus Prahm, mit der Frage anfiel: „Die neue
deutſche Flagge hat doch einen gelben Streifen, nicht
wahr erbielt er die raſche Antwort: „Jn erner deutſchen
F zog auf hoher See wird es niemals etwas Gelbes geben
De bezeichnende Antwort des deutſchen Seemannes wied man
erſt dann recht verſtehen, wenn man die Unverſchämtheit der
„meritaniſchen Frage begriffen hat, denn im UAmerikanſchen
le deutet „ein ge. ver Streifen das Zeichen für Feiohertt
und Verächtet4keit. He has g hollow ſtregt on h back,
er hat einen gelden Etreifen auf dem Rücken, ſt ungefthr das
Schlimmſte, was man einem Menſchen nachſagen kann Die
ſchwerſter Vergehen beſchuldigten Zuchthäusler tragen Käamlich
dort dieſes Abzeichen auf ihrer Kleidung
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Wer in Deutſchland tritt für bolſchewiſtiſche
Verbrecher ein?

Jnternationaler Aufruf für eine Amneſtie

Von G. Arkabjeff.
Das ungariſche Ausnghmegericht ſteht im Begriff, zehn

Mitglieder der geweſenen ungariſchen Sowjéet-
Regierung zum Tode durch den Strang zu ver
urteilen. Wir erheben gegen dieſes geplante Todesur-
teil, erheben gegen ſeine Vollſtreckung im Namen der Menſchlich
keit, der Vernunft und Gerechtigkeit flammenden Proteſt und
fordern alle freiheitlich denkenden Menſchen in der ganzen Welt
auf, ſich unſerem Proteſt anzuſchließen, damit die ungariſche Re
gierung gewahr werde, daß der geplante Juſtizmord auf die ein
ſtimmige Mißbilligung aller human und gerecht denkenden Men
ſchen der ganzen Kulturwelt ſtößt. Es iſt hier nicht unſeres
Amtes und liegt jetzt nicht in unſerer Abſicht, mit unſerem Pro
teſt in den Kampf zwiſchen ſozialiſtiſcher und bürgerlicher Welt
anſchauung oder in das Ringen ſozialiſtiſcher Richtungen einzu
greifen, für oder wider die Sowjet- Regierung Stellung zu neh-
men, ſondern wir erheben unſere Stimme nur, um zum Ausdruck
zu bringen, daß das öfſentliche Gewiſſen der Menſchheit, trotz
aller Zerklüftung darin einig iſt, daß es nicht zuläſſig iſt, den im
Kampfe beſiegten politiſchen Gegner, den unterlegenen
Revolutionär, als einen gemeinen Verbrecher zu behan-
deln und für politiſche Verbrechen die Todesſtrafe zu verhängen.

Darum wünſchen wir, daß unſer Ruf: keine Todesurteile für
politiſche Verbrechen! Amneſtie für die beſiegten Revolutionäre!
in Ungarn erhört werde und mit der Begnadigung der
Volkskommiſſäre der erſte Schritt zu einer Politik der
Verſöhnung und friedlichen Ausgleichung erfolgen möge.“

Der Aufruf iſt unterzeichnet: Für Deutſchland: Pro
feſſor Lujo Brentano, Hans Delbrück, Ernſt Troeltſch,
Walter Schücking, Albert Einſtein, Nicolai, Maxi
milian Harden, Heinrich Mann, Bernhard Kellermann,
für den Deutſchen Gewerkſchaftsbund Karl Legien, Rudolf
Wiſſell, Gertrud Hanna, Johannes Saſſenbach. Paul
Umbreit, weiter Konrad Haußmann Witglied des Reichs
tages, Löbe, Präſident des Reichstages, Severing, preußi-
ſcher Miniſter, Hermann Müller, Reichskanzler a. D., Guſtav
Bauer, Reichskanzler a. D., Georg Ledebour, Wirhelm
Criſpien, Rudolf Hilferding, Rudolf Breitſcheid,
Eduard Bernſtein, Philipp Scheidemann, Otto Wels,
Georg Gradnauer, Jrene Torbes-Moſfe, geborene

Gräfin Flemid. sFür Oeſterreich u. a.: Karl Seitz, Abgeordneter, Prof.
Dr. Sigmund Freud, die Abgeordneten: Friedrich Adler, Friedr.
Auſterlitz, Otto Bauer, Karl Renner.

Für England: B. Shaw, G. H. Wells, Henry Noel
Brailsford, Ramſay Macdonald, Anold Venett, Schrifiſteller,
Frank Hodges, Sekretär der Bergarbeitergewerkſchaft, J. H.
Thomas, Mitglied des Parlaments, Sekretär der Eiſenbahn-
gewertſchaft, Normann Angell, A. G. Gardiner, Siduey Webb,
Beatrice Webb, Arthur Henderſon.

Für Frankreich: Jean Longuet, Romain Rolland,
Henxi Barbuſſe, A. L. Froſſard, Pierre Renaudel, Ferdinand
Biſſon, Präſident der Ligen der Menſchenrechte, Gouttenoire de
Tſuty, Sekretär der republikaniſchen Vereinigung der alten
Frontkämpfer, Viktor Saſch, Profeſſor der Univerſität Paris.

Für Belgien: Emil Vandervelde, Miniſter für Juſtiz,
Camille Huysmans, Sekretär.

Für Holkand: Edo Fimmen, Sefkretär des Jnternatio-
nalen Gewerkſchaftsbundes, Troolſtra, J. F. Ankerſmit, Chef
redakteur vom „Het Volk“,

Für die Tſchecho-Slowakei: Franz Tomaſchek, Prä-
ſident der Nationalverſammlung, Oswald Hillebrand, Vlaſtimil
Tuſar, Miniſterpräſident a. D. Karl Czermak, Joſef Stivin.

Drei Jahre wütet in Rußland ein nnunterbrochenes
Schlachten. Nicht nur ſchuldige (7) Gegenrevolutionäre
fallen zu Tauſenden dem Henkerbeil zum Opfer, nein in der
Mehrzahl unſchuldige Bürger, nur andersdenkend als die
Kommuniſten, Frauen, Greiſe, junge Mädchen, welche die
Flucht ihrer Lieben vor dem roten Terror mit einem grauen-
vollen Tod bezahlen müſſen. Und die Unterzeichner des
obigen, auszugsweiſe in der „Voſſiſchen Zeitung“ erſchiene-
nen Aufrufes haben geſchwiegen. Sie haben gegen die
tobenden Bluthunde keine Aufrufe erlaſſen. Teilweiſe haben
ſie ihnen ſogar die blutbeſudelten Hände gedrückt, wie der
ſoeben erſt aus Moskau zurückgekehrte Engländer G. H.
Wells. Wie kommt es, daß hier gegen ein Todesurteil
gegen die zehn Mitglieder der Bela-Khun-Bande ein ſo
ſcharfer internationaler Proteſt erhoben wird, während die
Zehntauſende ins vorzeitige Grab dank den „Genoſſen' und
dem Regierungsſiyſtem dieſer „Zehn“ Geſtoßenen in Ver
geſſenheit geraten?

Das ſagen uns der Schluß des Aufrufs und ſeine Unter
ſchriften nur allzuklar. Nicht „im Namen der Menſchlich-
keit, der Vernunft und Gerechtigkeit“ iſt der Aufruf erfolgt,
wie es am Anfang ſo ſchön heißt, nein, im Namen der
Revolution, deren im Moskauer und Budapeſter Kom
munismus verkörperter Abſchaum durch ſeine Greueltaten
noch immer nicht die Unterzeichner des Aufrufs, ſofern ſie
noch nicht ſelbſt jener Richtung angehören, davon über

gen konnten. daß es einerſeits ehrliche, die Geſetze der
nfchlichkeit, Gerechtigkeit und Vernunft anerkennende

Revolutionäre, und andrerſeits Hyänen der Revo
lution à la Lenin, Trotzki, Bela-Khun und die Mitunter-
zeichner des Aufrufs Fritz Adler und Otto Bauer, welche ſo
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eben erſt in Wien ihre neue „Jnternationale“ zwecks
Organiſierung der „Diktatur des Proletariats“ gründeten,
ibt. Hier heißt es: „Amneſtie für die beſiegten Revo
utionäre!“, daß „es nicht zuläſſig iſt, den im Kampfe

beſiegten politiſchen Gegner den unterlegenen Revo
lutionär als einen gemeinen Verbrecher zu behandeln.

Als in Moskau der greiſe 90jährige Hiſtoriker Profeſſor
bereits nach dem Breſter Frieden ins Butyrki

efängnis geworfen wurde, desgleichen Profeſſor Sobo-
lewſki und viele andere, nur deswegen, weil ſie aus ihrer
germanophilen Stimmung kein Hehl machten;
alſo in Rußland nach dem Uritſki- und mißglückten Lenin-
Attentat Tauſende von Politikern, vollſtändig unpolitiſchen
Bürgern, Gelehrten uſw. erſchoſſen wurden, bloß um die
politiſchen Gegner vor weiteren Bemühungen, die unerträg
lich brutale Sowjetgewalt abzuſchütteln, abzuhalten; als die
Moskauer Despoten eines ſchönen Tages ſämtliche Aus
länder in ihre verlauſten und verſeuchten Gefängniſſe
warfen, um Geiſeln für einen Litwinoff oder Radek zu
haben; als der Leiter des „Jnternationalen Roten Kreuzes“
in Moskan, Dr. Martin, protokollariſch feſtſtellte, daß die
unſchuldig in den Gefängniſſen ſchmachtenden Ausländer, ſo
wohl Männer als auch Frauen, von einer Typhus-
epidemie heimgeſucht, in wilden Fieberphantaſien ſich auf
dem ſchmutzbedeckten, zugigen Gefängnis-KrankenhausFuß-
boden herumwälzten; als von der „Außerordentlichen“
Schwerkranke und ſogar arm und beinloſe Krüppel-Offi-
ziere ungeachtet ihres beklagenswerten phyſiſchen Zuſtandes
an die Peripherie der Stadt geſchleift wurden, um dort er
ſchoſſen zu werden da ermannten ſich die Unterzeichner
des Aufrufs zu keinem flammenden Proteſt.

Nach den offiziellen Angaben der Moskauer Bluftregie-
rung ſind vom 17. Januar bis zum 31. Auguſt dieſes Jahres
3207 Todesurteile zur Ausführung gelangt. Weitere
Daten finden wir in einem für die kommuniſtiſche Zentrale
beſtimmten Bericht über die Tätigkeit der „Außerordent-
lichen“ von Genoſſe Latzis: es haben 1918--1919 344 anti
bolſchewiſtiſche Streiks ſtattgefunden, bei deren Liquidierung
3057 Streikende getötet wurden, die „Außerordentliche“
ſelbſt hat 8359 Perſonen erſchoſſen und 13 111 Perſonen
zu Geiſeln gemacht.

All die oben angeführten Greuel und Daten, welche
wohl den berühmten Armenier-Maſſakres, gegen die ſtets
die ganze ziviliſierte Welt nicht nur proteſtierte, ſondern
ſogar Nepreſſiv- Maßregeln ergriff, in nichts nachſtehen, wenn
nicht ſogar übertreffen, ſollten doch wohl auch allen Unter-
zeichnern des Aufrufs für die „zehn Budapeſter kommuniſti-
ſchen Volkskommiſſare“ bekannt ſein!

Daß aber dieſelben Männer, die heute für eine Amneſtie
der Lenin- und Bela-Khun- Genoſſen eintreten, noch keine
Worte des Proteſtes gegen Moskau fanden, beweiſt eben nur

gut, daß die ganze Aktion auf einer rein politiſchen
aſis ruht.

Abgeſehen von dem Abbruch, den ein derartiges Doku
ment in ſeinen teilweiſen humanen Zwecken- erleidet, zeigt
es den bürgerlich und nicht revolutionär geſinnten Elemen-
ten, daß ſie unter einem Regiment Severing- Hermann
Müller und Genoſſen eben auch nur politiſch bewertet
werden, und, da „es nicht zuläſſig iſt, den im Kampfe be
ſiegten Gegner, den unterlegenen Revolutionär, als
einen gemeinen Verbrecher zu „behandeln“, und wir aver
nun keine „Revolutionäre“ ſind, ſo der Leſer möge ſich
die Antwort ſelbſt geben!

Der „liebäugelnde Betriebe rat“
In der Nerſeburger ſog. „ArbeiterZeitung“, die manchen

Arbeiter da wir in der freieſten Republik der Welt leben
wider ſeinen Willen zum Abonnement genötigt hat, bringt in
ihrer Ausgabe vom 16 November unter Schafſtädt eine Notiz,
die angebliche „Mißſtände im dortigen Eiſenwerk bemängelt.
Man wirft nämlich der Betriebsleitung vor, daß ſie nicht am
Freitag Lohntage der Belegſchaft den vollen Lohn, ſondern nur
einen Vorſchuß zahle, während der Reſt erſt am Ende jeden
Monats zur Auszahlung käme. Auf unſere Erkundigungen hin
erfahren wir, daß auf Anregung des Betriebsrates verſuchs-
halber der Lohn wöchentlich reſtlos ausgezahlt wurde, d. h. be
rechnet von Mittwoch zu Mittwoch, und zwar am Freitag vor
Betriebsſchluß. da der Donnerstag und Freitagvormittag ge
braucht wurde, um die Löhne, Akkorde uſw. auszurechnen, und
die Zeit und Umſtändlichkeit erfordernden Beiträge für Kran-
kenkaſſe, Jmwalidität- und Steuerabzügen vorzunehmen. Weil
die Pfennigrechnerei, nur auf das Mynatsende beſchränkt, viel
Zeit und Arbeit ſpart, einigte ſich die Betriebsleitung mit dem
Betriebsrat wieder dahingehend, daß nur allwöchentlch ein dem
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Daß Windmüller zu dieſem Zweck denſelben Weg ein-
ſchlng, auf dem er am Abend zuvor die Familie des Ober
förſters heimbegleitet, war nicht unabſichtlich; denn es kam
ihm in den Sinn, das kleine Pförtchen, das, den Drahtzaun
des Parkes durchbrechend, den Eingang zum königlichen
Wald bildete, zu durchſchreiten, um ſich über die Lage der
Oberförſterei zu unterrichten; mit einem Wort, um Ge
ländeſtudien zu machen. Er kam jedoch nicht zu mehr als
einem Fernblick auf das maleriſche Gebäude, einem ehemali-
gen königlichen Jagdſchlößchen im Rokokoſtil, das, nun als
Dienſtwohnung benutzt, durch die hohen Bäume wie ein
Märchen aus alter Zeit herübergrüßte; denn etwa zzweihun-
dert Schritt davor ſaß Fritz Volkwitz auf einer hölzernen
Bank und frühſtückte. Genau geſagt, ſie biß in eine fabel-
haft lange und beinahe zwei Finger dicke Schwarzbrot
ſchnitte hinein, die dick mit Butter und darüber verſchwen
deriſch mit Honig beſtrichen war, und führte damit ſehr er
ſtaunliche und ſehr gewandte, auf viel Uebung ſchließen
laſſende Jongleurkunſtſtücke aus, weil der Honig die notür-
liche Neigung zeigte, über die ihm geſteckten Grenzen abzu
tropfen, und davon nur durch geſchickte Wendungen und
Nachhilfen mit der Zunge abgehalten werden konnte
Neben dieſer, ſich anſcheinend eines geſegneten Appetits er
freuenden jungen Dame ſtand auf der Bank eine herausge-
zogene Schreibtiſchſchublade, vollgeſtopft mit wild durch
einander geworfenen Papieren, auf denen, wahrſchejnnch
als Briefbeſchwerer gedacht, ein Teller mit einer weiteren,
ebenſo dicken und langen Bprotſcheibe, üppig mit Mettwurſt
delegt. balanzierte und des Verſpeiſens noch harrte.

„Wie, Herr Profeſſor, Sie ſo früh ſchon auf den
Beinen?“ rief die Vertilgerin dieſes Frühſtiicks, das einem
Holzknecht Ehre gemacht hätte Windmüller entgegen.

Verhaltens

Die Erbin von Lohberg e

wirklichen Verdienſt ungefähr gleichkommender Vorſchuß aezablt
und am Monatsende nach der Abrechnung der meiſt geringfügige
Reſt ausgezahlt werden ſolle. Tatſächlich hat ſich kein Arbeiter
hierüber beſchwert Von einer „Erböhung des Kapitals“ durch
„zurückgehaltenen Lohn“ kann nicht die Rede ſein. Natürlich be
anſtandet die „ArbeiterZeitung“, daß ein Betriebsratsmitalted,
und zwar iſt es der Obmann, „nicht volitiſch organiſiert“ ſei.
Wie unſer Mitarbeiter erfährt, iſt dieſes Mitglied wohl Gewerk
ſchaftler, aber nicht Anhänger der U. S. P. D., alſo für die
„ArbeiterZeitung“ nicht der rechte Mann. Wie gewöhnlich ver
folgt der Artikel in der „Arbeiter-Zeitung“ den Zweck, Unruhe
in die ſonſt beſonnene und mit der Betriebsleitung im leidlich
gutem Einvernehmen lebende Belegſchaft zu bringen Und,
weil der Betriebsrat noch geſtützt auf einen auten Stamm
älterer beſonnener Arbeiter die infolge des mehr als ioyalen

der ſtets entgegenkommenden Betriebslertung
mancherlei Wohltaten erfahren haben, mit der Leitung des
Werkes immer gut ausgekommen iſt, wirft die „ArbeiterZtg.“
dem Betriebsrat „Liebäugelei“ mit der Betriebsleitung vor. Sie
kann eben nur radikale Betriebsräte gebrauchen, die durch An
zettelung von Streifs uſw. ihre Tätigkeit beweiſen. Wir ſind es
ja hinreichend gewöhnt, daß Blätter wie die Merſeburger
„Arbeiter-Zeitung“, es als ihre erſte Aufgabe betrachten „ihre
Anhänger aufzuhetzen, Andersdenkende aber zu verleumden.

Der Ausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten

Der Ausſchuß für auswärtige Angelegen-heiten trat auf Antrag der unabhängig-ſozialdemokraßſchen
Partei (rechte Gruppe) am Montag im Sitzungsſaale oes Aus
wärtigen Amtes zuſammen. Gegenſtände der Beſprechung waren
die diplomatiſche Behandlung der Ein wohnerwehten und
die Brüſſeler Konferenz Beſchlüſſe wurden nicht ge
faßt. Das Verhältnis des Auswärtigen Ausſchuſſes zum Aus
wärtigen Amt und die ſtärkere und rege'maßigere Herar ztetung
des Ausſchuſſes zur Kontrolle der auswärtigen Geſchäfte werden
in einer Sitzung erörtert werden, die am ?7. Januar 192! ſtatt
finden ſoll. Der Ausſchuß erledigte ferner eine größere Anzahl
von Vittſchriften.

Sind die Demokraten eine bürgerliche
Partei

Man ſchreibt uns:
„Bei der Landratswahl im Kreiſe Bitterfeld, in welcher

der Unabhängige Sozialiſt und ehemalige Barbier Stammer
zum Landrat gewählt worden iſt, gaben die demokratiſchen
Kreistagsvertreter drei weiße Stimmgettel ab und drei für den
Unabhängigen Sozialiſten. Bei der vor einigen Tagen in
Delitzſch erfolgten Landratswahl verhie'ten ſich die drei demo
kratiſchen Kreistagsvertreter folgendermaßen: einer von ihnen,
Profeſſor ReußEilenburg, legte einige Tage vorher ſein
Mandat nieder, einer ſtimmte für den Unabhängigen Sozia
liſten, bisherigen kommiſſariſchen Landrat Rautte, und einer
ſtimmte tatſächlich bürgerlich. Dieſe beiden Beiſpiele aus
allerjüngſter Zeit beweiſen, daß die oft gehörte Vehauptung,
auch die Demokraten ſeien eine bürgerliche Partei, unzutreffend
iſt. Aus dem Verlauf der letzten zwei Jahre läßt ſich eine ſtatt-
liche Reihe von Fällen feſtſtellen, in denen die Demokraten für
ſozialiſtiſche Vertreter aller Richtungen Stellung nahmen.
Ueber dieſes Verhalten kann an Aufklärung überhaupt nicht
genug geſchehen. Jeder ordnungsliebende und ſtaatserhaltende
Votksgenoſſe muß über dieſe Tatſachen Beſcheid wiſſen.“

Diplomatiſche Unhöflichkeit
Am Mittwoch hat der Kammerpräſident Peret

dem diplomatiſchen Korps ein Eſſen gegeben, zu dem auch der
deutſche Botſchafter geladen war. Die Pariſer Aus
gobe der „Daily Mail berichtet von einem Zwiſchenfall, der
ch bei dieſem offiziellen Eſſen ereignet hat. „Temps“ gibt
ieſe Meldung wieder und erklärt: Der amerikaniſche Bot

ſchaffer Wallace und der deutſche Botſchafter Dr. Mayer
ſeien geladen geweſen. Da der amerikaniſche Botſchafter der
einzige Teilnehmer geweſen ſei, mit dem der deutſche Botſchafter noch
keine Beziehungen unterhalten habe, habe Dr. Mayer den Chef
des Protokolls Fouquières gebeten, ihn dem amerikaniſchen
Botſchafter vorzuſtellen. Dieſer habe aber auf den zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Deutſchland noch herrſchenden
Kriegszuſtand hingewieſen und bemerkt, daß dieſe Vor-
ſtellung nicht erfolgen könne. Jn Wirklichkeit iſt der
Zwiſchenfall auf folgendes zurückzuführen: An der Tafel war
der deutſche Botſchafter Dr. Mayer zur Rechten der Ge
mahlin des amerikaniſchen Botſchafters plaziert.
Infolgedeſſen hielt es Dr. Mayer, den geſellſchaftlichen Regeln
entſprechend, für angebracht, den Chef des Protokolls zu er
ſuchen, ihn dem amerikaniſchen Botſchafter vorzuſtellen, damit
dieſer ihn, den deutſchen Botſchafter, ſeiner Gemahlin vorſtelle.

Kommen Sie her und ſetzen Sie„Schönen guten Morgen!
ſich 'n biſſel zu mir, ja?“

Windmüller folgte ohne Umſtände dieſer freundlichen
Einladung und drückte herzlich die ihm gereichte Hand, von
der Fräulein Volkwitz zuvor einen von ihrer Stulle ver-
irrten, dicken Honigtropfen ſorglich ableckte.

„Jch kann Jhnen das „ſchon ſo früh auf den Beinen“
mit ehrlicher Bewunderung zurückgeben, gnädiges Fräu
lein“, ſagte er, ſich ſchmunzelnd zur anderen Seite der
Schublade niederſetzend. „Stehen Sie immer ſo zeitig auf?“

„Jmmer“, verſicherte ſie etwas undeutlich, weil ſie ge
rade einen feſten Biſſen zu bewältigen hatte. „Das heißt“,
ſetzte ſie dann deutlicher hinzu, „heute ſind wir früher wie
ſonſt aufgeſtanden, weil Papa ſchon vor einer Stunde zu
ſeiner Dienſtreiſe aufgebrochen iſt. Meine Schweſter benutzt
dieſe günſtige Gelegenheit zu einem großen Scheuerfeſt, was
immer nur dann ſtattfinden kann, wenn Papa mal auswärts
iſt; denn ſonſt läßt er ſich den Unfug, wie er's nennt, nicht
gefallen. Jſt auch ein ſcheußliches Pläſiervergnügen und der
Gipfel der Ungemütlichkeit, weshalb ich mich auch mit Ge
ſchicklichkeit und Liſt gedriickt habe, um hier, fern von
Schrubbern, grüner Seife und Klopfvpeitſchen, endlich mal
meine Briefſchublade aufzuräumen. Kann man im Freien
ebenſogut beſorgen, wie in der Stube, nicht?“

„Ganz gewiß“, beſtätigte Windmüller ernſthaft. „Und
daß Sie bei dieſer Arbeit nicht zu verhungern gedenken, be
weiſt der mitgebrachte Proviant.“

„Ha ja, ich habe drinnen bloß meine Taſſe Kaffee
hinuntergeſtürzt und ein biſſel was zum Beißen mitgenom-
men“, meinte ſie beſcheiden. „Die Wurſt auf der Stulle
hier habe ich mir in dem allgemeinen Scheuerrummel ein
fach aus der Speiſekammer gemopſt, damit man voch was
Herzhaftes auf den ſüßen Honig hat. Haben Sie denn
ſchon gefrühſtückt. Herr Profeſſor? Natürlich nicht; dennvor halb neun bis neun Uhr gibt's ja nichts im Schloffe,
weil Frau von Ellbach nicht eher aufzuſtehen geruht, und
auch Leonore noch als quaſi Patientin nicht zu früh auf

Das Verhalien des amerikaniſchen Botſchatters
mehr auffallen, als alle übrigen Perſönlichfeiten
deutſchen Botſchafter in höflichſter Weiſe vorſtellzen.

Das „Volksblatt“ und der Wapitalismus

um ſeich der n

sOder: Landräte als Anzeigenvermittler. an
gierter

Vor nicht allzu langer Zeit konnten wir unſern Leſern vor, Aus der
rechnen, welch ein gutes Geſchäftchen das antikapitaliſtiſ che 3 on an
„Volksblatt“ in Halle dadurch machen konnte, daß nahentehende h Mann
Genoſſen an verantwortlichen Stellen ſaßen und dort als An des Die
zeigenAquiſiteure fungierten. Man ließ ſich dieſe einſeitige Be Berlin
einfluſſung gern gefallen, weil dabei ein Erkleckliches für die a drei D
notleidende Volkoblattflaſſe berausſprang. Sonſt aber ſchimpfte guhörer
man weiter auf den Kapitalismus, der „mit aller Fäulnis und ſoderne
Verderbtheit ſich des Mammons bemächtigte“. e

lMan kann auch anders! Der Zwiſt ſeit den Sinowfew,tagen in Halle hat auch das Volksblatt“ mit ſeinem alten r n
treuen Schriftleiter Kaſparek, jetzt bekanntlich Landrat v orer d
Sangerhauſen, auseinandergebracht. Herr Kaſparek wußte rech iderungen
wohl, wie er ſeine nunmehrigen Gegner faſſen konnte: er lief önliches V
die Einnahmequelle verſtopfen, die bislang ohne viel Mühe dem mehr woll
„Volksblatt“ aus Sangerhauſen floß. Und nun zeigt ſich m e
oller Offenheit die Seele dieſer Herren, die ſonſt immer der
„Kapitaliſten“ alle Untugenden dieſer Welt anhängen möchten,
im kapitaliſtiſchen Augenblick aber noch kapitaliſtiſcher als das
„Kapital“ ſind und vor perſönlichen Anwürfen darin man be rägieſl
kanntlich nicht wähleriſch iſt keinesfalls zurückſchrecken. Das SGanze
„Volksblatt“ muß ſeinen Aerger loswerden. Es ſchimpft:

„Sangerhauſen. „Gottlieb, wie haſt du dir ver, t
ändert!“ Wir erinnern uns noch mit Freuden an die r nsgedeh
ſchöne Zeit, als Herr Gottlieb Kaſparek, gegenwärtig wohl n Ende
beſtallter Landrat in Sangerhauſen, noch auf dem Seſſel der pegten Sch
Lokalredaktion des Halliſchen „Volksblattes“ ſaß und vor Radi, MEkehrend, d
kalismus rauchte. Es war um die Zeit, als Herr Thiele t iſt Wo
gogen den Willen der Arbeiterſchaft des Saalkreiſes zum Land en um
rat gemacht wurde und ſich nun bemühte, der Halliſchen weiſe
Arbeiterſchaft allerlei Schwierigkeiten zu machen. Eines Tages le einer a
erzählte Herr Kaſparek ſeinen jüngeren Kollegen ganz P neuem, o
empört, daß dieſer gemeine Thiele ein Amtsblatt für die Ve, en. Jn
kanntmachungen des Soeaalkreiſes herausgäbe, b'oß um dem erken durch
„Volksblatt“ die Bekanntmachungen zu entziehen „So ein tige Tat
gemeiner Lump! Ach, Kollege S., Sie haben ja eine z'emlich r
ſpitze Feder, ſchreiben Sie doch mal eine kleine Sache und r ber
holen Sie den Kerl ſo herunter, daß kein Hund ein Stück Brot euſchaften

von ihm nimmt. Vergeſſen Sie aber den nötigen „Volks, der, der
blatt“-pfeffer nicht!“ Alſo geſchah es, und Herr Lokalredakteur ich von de
Kaſparetk beſchaute freudig das Werk. Ein Jahr ſpäter mntanes Hu
der göttliche Kaſper iſt inzwiſchen Landrat von Sangerhauſen jcht unl e ach
geworden. Und ſiehe da am 17. Dezember erſcheim eine i die el
Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes, gezeichnet Kaſparetk, ken
in der mitgeteilt wird, daß ein Amtliches Kreisblatt für den l. an
Kreis Sangerhauſen ab 1. Januar herausgegeben werden Nharz: „Jn
würde. „Die Veröffentlichung der Bekanntmächungen in den ie Anregun
politiſchen Tageszeitungen hält der Kreisausſchuß nicht für Poſprediger
zweckmäßig, weil er darin ein Mittel unzuläſſiger politiſcher cbender Kr
Beeinfluſſung erblickt. Ach nee, lieber Gottlieb, ſolange I cnen
du noch „Volkablatt“Redakteur warſt. bieltſt du es nicht für ein r
Mittel politiſch unzuläſſiger Beeinfluſſung, daß das Volks n all ehe
blatt“ überall dort, wo es das ſtärkſte Blatt war, die amtüichen c zweiten
Bekanntmachungen erhielt. Das Veſte aber kommt noch. Um iße Roß in
nämlich ſeinen Plan, dem „Volksblatt“ auf dieſe Weiſe einen cchlachtfelde
Schaden zuzufügen, die nötige Begründung zu geben, verweiſt hließlich be
Herr Kaſparek ausgerechnet Herr Kaſparek es ein ſcha
auf das Veiſpiel des Soolkreiſesl! Es iſt ſchwer, keine ans et

Satire zu ſchreiben c es der 6Sie braucht unſeres Erachtens nicht mehr geſchrieben zu r der Ehe,
werden! Sie iſt für Herrn Kaſparek, wie für das „Volkäblatt r dieſe ſeine
aus dem nackten Tatbeſtand gegeben. Der Landrat hat um nem Dicht
gelernt; er weiß, 'aß der Radikalismus ausgeraucht hat. Der h aufrafft,
kommuniſtiſche Redakteur ſieht andererſeits ſchimpfend ein, daß der rn
verfl Kapitalismus nun einmal Lebensnotwendigkeit für Minne Mit
alles Geſchehen iſt. Wenigſtens ſolange der eigene Geldbeutel uch das ſeit

davon berührt wird! Ja, ja, die Zeit heilt ſo mancherlei nun als
n ſätzen wires Wortes w

Trotzkis Millionen. Aus Rom wird gemeldet: In den letzten e e
vier Monaten hat Trotzki 80 Millionen Goldrubel aus n auch in
Rußland gusgeführt und ſie als perſönlichen Mag einen je
Kredit bei der Rio de PlataVank in Buenos-Aires hinterlegt.
Das Geld iſt wahrſcheinlich für Propagandazwecke in Südamerika 4 Die
und in den Vereinigten Staaten beſtimmt, vielleicht aber auch er der ch
für Trotzki felbſt, wenn das Räteſyſtem zuſammenbricht z wuch

t e REombol desſtehen darf. Warten Sie mal 'n biſſel, ich hole Jnen e de r'g
raſch einen Happen, ſonſt werden Sie vor Hunger womöglich m ab und
noch ſchwach, wenn Sie mich ſo ſchnabulieren ſehen.“ dahin n

Und ehe Windmüller noch proteſtieren konnte, war Frig Pieſe Neue
Volkwitz ſchon aufgeſprungen und raſte wie ein Wirbelwind Meiſe der V
auch unterwegs ihres Honigbrotes nicht vergeſſend, dem ſe'get on

väterlichen Dache zu. der im„Hoffentlich ſchätzt ſie meinen Appetit nicht nach dem Fewdt patrou
ihrigen ein“, murmelte er lachend mit einem Blick auf daß t aus
Wurſtbrot in der Schublade. „Uebrigens ſieht dieſe Wurſt en in
ſehr lecker aus. J habe nichts gegen eine Probe von dieſer ſpanenge

Sorte Leonorel“ wiſſen LeutDer leiſe Anruf dieſes ſchönen Namens im ummittel len dürfte,
baren Anſchluß an die Betrachtung der oderförſterliche denen
Mettwurſt hatte ſeinen Anlaß weder in einem etwas wilden
Gedankenſprung Windmüllers, noch war er etwa ſeiner Jr Pergen 1. v
haberin unerwartet anſichtig geworden, aber aus dem S Landtagskand
von Briefen unter dem Teller mit dem fraglichen Gennh Pihlt. Die
mittel ragte der eines Briefbogens hervor, auf wel PStudienrat K
chem der Name „Leonore“ in denſelben, großen und flüſſt d d Jnfole
gen Zügen geſchrieben ſtand, die er von der Unterſhrit e
der beiden Photographien her kannte. Er beſann ſich keines nſtAugenblick, dieſen Brief unter ſeinem ſonderbaren Be ſter, nach

reits heute
rer herauszuziehen und ihn zu leſen. Jeder andere, ihm in Das 7
die Augen gefallene Name hätte in ihm nicht einmal r die Abga
leiſen Wunſch einer Jndiskretion wachgerufen, ſelbſt wenn relung
ihm das ungeſchriebene Geſetz des Anſtands und der geſhrie d
bene Paragraph des Strafgeſetzbuchs über die Verldun unſig Je
des Briefgeheimniſſes unbekannt geweſen wäre. Zu diert uſſger Aſa
üebertretung aber war er durch ſeinen Beruf legitimiert.auf bende Varl
mancher „Fall“ war ſchon durch ähnliche Verletzungen u tung dgeklärt worden, und da der Name Leonore zur Zeit ſür 7 J e
einen ſolchen bedeutete, ſo nun die Ungeſezlichkeit

prante Jndizkretion für ihn das Geſicht der Rotwendis

(Fortſetzung kalat.)

Teil ans kleir
de Straßenb
t nicht im



erhauſen

int eine
parek,
für den

werden

t in den
ticht für
olitiſcher

ſolange
t für ein

„Volke
mlichen
roch. Um
ſe einen

verweiſt

rek
r, keine

eben zu

käblatt
hat um
t. Der
daß der
keit für
eldbeutel

et

K. n

n letzten
el aus
lichen
interlegt.
damerika

er auch
tenbricht

227
Jbhnen
möglich

ar Fritz
belwind

d, dem

ich dem
auf das

Wurſt
n dieſe

nmittel
erlichen

wilden
ner In
n S
Gennh

uf wel

mpelung

halle und Amgedung
Halle, 22. Dezemker.

aus der Werkſtatt Theodor HFontanes
gierter Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft.

„Aus der Werkſtatt Theodor Fontanes“, ein Thema, das
ſchon an ſich viel Jntereſſe erwecen ſollte, zumal es von
n Mann vorgetragen wurde, der ſelbſt einſt zu dem näheren
je des Dichters gehört hat: Geheimrat Proſeſſor Dr. Stern
Berlin. Aber merkwürdigerweiſe war der Saal der Loge
en drei Degen nicht einmal gefüllt, und auch die Anteilnahme
Zuhörer war recht gering. Vielleicht lag das daran, daß für

noderne Menſchen Fontaue nicht mehr genügt, daß wir durch
ſcharfe Koſt den künſtleriſchen Feingeſchmad verloren haben.
r lag es daran, daß uns der Geiſt Schopenhauers, in dem
jiane wande.t, nicht mehr zuſagt? Der Vortragende ſtellte
ſch zur Aufgabe, weniger den warmen Schilderer unſerer
t oder den Hiſtoriker, der zwölf Jahre ſeines Lebens den
hiderungen ſeiner Kriegserlebniſſe widmete, oder gar ſein
inliches Verhältnis zu dem Dichter ſeinen Hörern darzuſtellen,
mehr wollte er von der Technik, der Weltanſchauung und,
t eng verbunden, von dem Jnhal ſeiner Romane ſprechen.
Rach den eigenen Worten des Dichters ſicht er in dem erſten

gitel eines Romanes die Hauptarbeit, denn es ſoll den Kern
geſamte Wertles bereits andeutungséveiſe in ſich tragen; es
t das „Leitmotiv“ anſchlagen, das ſich wie in der Muſik, am

geprägteſten bei Richard Wagner, ſo auch in der Dichtung durch
z Ganze hindurchzieht. Goethe prägte dafür den Ausdruck

herzehnung“, indem er an das Jneinandergreiſen eines Räder
es dachte Dieſes Leitmotiv findet ſich in allen Fontaneſchen
manen. Die Schilderung ſelbſt iſt in Scottſcher Weiſe breit
ausgedehnt, doch voll feiner Eingelbeobachtungen, bis ſich dann
en Ende alles zuſammendrängt und in einem faſt dramatiſch
egten Schluß endet. Und hier findet ſich oft, zum Anfang zu

tehrend, das Leitmotiv austlingend noch einmal angeſchlagen.
ijſt es nur ein raſch und oberflächlichbedeutungslos hinge

zfenes Wort der Unterhaltung, oft ein Vers, der ſtändig wieder
et, um am Ende erſt ſeine Vedeutung klar zu zeigen. So bei-
jelsweiſe in dem Roman „Vor dem Sturm“, wo die letzte
le einer alten Grabinſchrift in dem Leben eines Mannes ſtets

M neuem, oft unterbewußt, auftaucht: „Und kann auf Sternen
Prien“. Jn derſelben Weiſe laßt ſich das bei allen anderen

erken durchſühren. Eine wenig beachtete und doch ungeheuer
htige Tatſache in Fontanes Leben iſt ſeine Beeinſluſſung durch
openhauer. Fontane iſt bekannt als Humoriſt, als leichter
uderer, als ein geiſtreicher Unterhalter, und doch wird dabei

leicht der peſſimiſtiſche Untergrund überſehen, auf dem dieſe
ſgenſchaften durchtweg fuken. Nietzſche ſagt einmal: „Humor
tder, der tief an der Welt gelitten hat“, und Jean Paul

icht von dem „Humor mit der Träne im Auge“. Ebenſo baſiert
mianes Humor auf einer reifen, tieſen Welterfahrung, und
t unbeachtet darf man auch an der Tatſache vorübergehen,
i die Mehrzahl ſeiner Romane mit einem Selbſtmord oder
mer gewiſſen Verklärung für eine jenſeitige Welt abſchließen.
iefſtellen für den Beweis dieſer Veeinfluſſung haben wir nur
ei, die aus dem Jahre 1873 ſtammen. Er ſchreibt da aus
abarg: „Jn die Tiefen Schopenhauers wird hinabgeſtiegen
ie r zu dieſer Beſchäftigung verdankt er dem Berliner
hoſprediger Windel, und alle vierzehn Tage fand ſich ein ernſt
ebender Kreis zu einigen Stunden gemeinſamen Nachdenkens

namanen. Aus ſeinen Werken ſind leichter und häufiger ſolche
elegſtellen zu finden. Ueberall iſt er Fataliſt und bezeichnet den
zien Willen als die „größte Marotte aller Jgnoranten“. „Wir
ben alles, erſt das Blut und dann die Schuld“. Auch das Motiv

s zweiten Geſichtes“ iſt ihm nicht fremd; es ſei nur an das
iße Roß in Schaveden bei Guſtav Adol s Tode auf dem Lützener

hlachtfelde erinnert. (Gedicht „Der 6. Nopember 1632
hließlich betrachten wir den Stoff ſeiner Romane. Zumeiſt
es ein ſchriller Miſzton, der ſie durchzieht. Ueberall faſt führt

t das Motiv einer Mesalliance, in weiteſter Bedeutung des
rtes, aus. Seltener iſt er ein Schilderer der harmoniſchen Ehe.
kei es der Ge.enſatz von jung und alt, arm und reich, in, oder
r der Ghe, ſtets führt er zur Kataſtrophe. Sechzigjährig begann

dieſe ſeine Romane zu ſchreiben, eine ſeltene Erſcheinung in
inem Dicht- cleben, das erſt am Ende zu voller Schaffenskraft
h aufrafft, wie wir ſie wohl ſonſt nur noch bei C. F. Meyer
pden, und ſehr bald leiſtet er darin Beſtes, wie beiſpielsweiſe
h. Jrrungen und Wirrungen“, vielleicht das Bedeutendſte dieſer
Jomane mit dem Mesalliance-Motiv. Dieſes Werk war es ja

ch, das ſeinen Ruf als Romandichter begründete Mag man
in nun als Realiſten oder Naturaliſten anſehen, nicht deswegen
ſhätzen wir ihn, ſondern weil er ein Dichter im wahren Sinne

Wortes war, der, ein tiefer Kenner des menſchlichen Herzens,
ſeinen Helden aus dem Reichtum ſeines eigenen Herzens erſt das
ſenige mitgab, was ſie zu Geſtalten einer Dichtung machen konnte
nd auch in dem gewöhnlichen Menſchen das ſuchte und fand,
das einen jeden adelte und erhob. Ehrhard Evers.

Die Halleſche Polizei iſt wieder behelmt! Ein Helm,
ſi es der ſchlichte Lederhelm aus ſeligen Friedenszeiten, ſei es
r ein wuchtiger Stahlhelm, iſt für gewiſſe Leute ſtets ein
Eymbol des ff Militarismus oder zum mindeſten des „Reak
ionären“. So legten denn die Halleſchen Pokizeibeamten, „dem
fuge der Zeit folgend“, bald nach dem Novemberumſturz den
delm ab und verſahen nunmehr in Mütze ihren Dienſt, die ſie
e dahin nur zu tragen pflegten, wenn ſie dienſtfrei waren.
Dieſe „Neuerung“ halte indeſſen weder den Beifall weiter
reiſe der Bürgerſchaft noch der Polizeibeamten ſelbſt gefunden.
ind ſo kann man denn ſeit geſtern mit Freude feſtſtellen, daß
de Hüter der Ordnung wieder im Schmucke eines Helmes oder
tichtiger im Schmucke eines Tſchakos durch die Straßen unſerer
ktadt patrouillieren. Zu dem alten Lederhelm hat man wahr-
Peinlich aus den eingangs angeführten Gründen nicht wieder
urücktehren wollen. Indeſſen, der ſchwarzlackierte Tſchako, mit
nem in Weißblech ausgeführten Stern verſehen, der ob ſeiner
ſtappan:en Aehnlichkeit mit einem ſog. Gardeſtern den beſagten

wiſſen Leuten zu Bedenken oder gar Angriffen Veranlaſſung
eben dürfte, macht ſich auch recht gut,

Eine Neuwahl des Vorſtandes des Ortsvereins Halle derdeutſchen Volkspartei wurde in der am Montag abgehaltenen
ſahreshauptverſamm!ung vorgenommen. Am Stelle des bis
rigen 1. Vorſitzenden, des Prokuriſten Heidenreich, der als
Landtagskandidat aufgeſtellt iſt, wurde Prokuriſt Kemper ge-
vählt. Die Wahl der übrigen Vorſtandsmitglieder fiel auf
Studienrat K loppe und Frau Anita Hertel.

Jnfolge einer technifchen Störung des Elektrizitätswerkes
ind die hieſigen Geſchäftsleute auſgeſordert worden, den
ktromverbrauch, insbeſondere die Veleuchtung der Schau
nſter, nach Möglichkeit einzuſchränken. Die Störung ſoll
reits heute wieder behoben werden.

Das Finanzamt macht darauf aufmerkſam, daß die Friſtp die Abgabe der eidesſtattlichen Verſicherungen und die Ab-
per r t Neſlowaliſchen Wertpapiere bis zum 15. Jan.

rlängert iſt.
Geklebte Darlehnskaſſenſcheine im Straßenbahnverkehr

engitig In letzter Zeit werden im Straßenbahnverkehr immer
ufiger zuſammengeklebte oder aus verſchiedenen Stücken be

bende Varlehnstaſſenſcheine in Zahlung gegeben. Die Haupt
waltung der Darlehnskaſſen in Verlin lehnt unter Hinweis
uf die Veſtimmung des Vundesrats vom 3. Dezember 1914en Umtauſch derarefſt er Stücke ab, weil die Scheine zum göben
Fell ans kleineren als halben Stücken zuſammengeſett ſind. Da
z Straßenbahnverwaltung bei ihrer ungünſtigen Wirtſchafts

t nicht im Stande iſt, auch noch den aus der Ablehnung dese alcber Stücke ent ſtehenden Schaden zu tagen hat
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ayrperſonm der Halleſchen Straßenbahn Anweiſung erhakten,
oder aus verſchiedenen Stücken beſtehende Darlehns-

aſſenſcheine als Zahlmittel zurückzuweiſen. Die Fahrgäſte der
Straßenbahn werden gebeten, dieſe Maßnahme im Jntereſſe einer

latten Abwicklung des Bargeſchäfts und zur Vermeidung unlieb-
ſamer Auseinanderſetzungen mit dem Fahrperſonol zu beachten.

Das Moderne Theater hat für den neuen Spielplan zwei
erſtklaſſige Künſtler verpflichtet, Elſe Tima und Georg Krön-
lein, die allen Hallenſern von ihrem Auftreten im Walhalla
theater her noch beſtens bekannt ſind und auch in ihrem neuen
Wirkungskreiſe allabendlich ſtürmiſchen Veifall ernten. Das
mediziniſche Phänvmen Will Orträa legt weiterhin mit gro
ßem Erfolg ſtaunenerregende, an dieſer Stelle bereits gewürdigte
Proben indiſcher Fakirkunſt ab. Es ſei ſchon jetzt darauf auf
merkſam gemacht, daß ſich Will Orträg am 28. d. M. lebendig be
graben läßt. Zwei Tage darauf wird er wieder auferſtehen und
ſich nach dieſer Leiſtung gleichzeitig vom Halleſchen Publikum
verabſchieden. Einen beſonderen Anziehungspunkt des reichhal-
tigen Programms, dos, von durchweg gediegenen humworiſtiſchen,
geſanglichen und rezitatoriſchen Darbietungen umrahmt wird,
bildet der Luftokt von Trude Elvira mit ihren Partnern vom
Leipziger Kryſtallpalaft. Alles in allem kann ein Beſuch des
Modernen Theaters, das an den beiden Weihnachtsfeiertagen
überdies von 114 bis 2 Uhr mittags gute Künſtlerkonzerte ver
anſtaltet nur empfoblen werden.

Eine öffentliche Weihnachtsfeier veranſtaltet die chriſtl.
Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtraße 5, am 1. Feſt
tag nachm. 4 Uhr für ihren Jugendbund für E. C. Deoklamatio-
nen, Chor, und Einzelgeſänge werden die Feier umrabhmen.
Kaffee wird umſonſt gereicht. Jodermann, veſonders aber junge
Männer und junçge Mädchen, iſt herzlich willkommen. Am 2. Feſt
tag, abends 8 Uhr, wird Pred. Dönitz aus Wittenberg einen
Vortrag halten. Zu beiden Veranſtaltungen hat jedermann freien
Zutritt. (Siehe auch unter Kirchl. Nachrichten.)

Die Nachricht über den Verkauf des „Goldenen Ringes“
berichtigen wir dahin, daß der Veſitzer, Architekt R. Hayn, den
„Goldenen Ring“ an die Dresdener Vank nicht verkauft, ſondern
vermietet hat.

Erreicht! Der Lokalredakteur des „Volksblattes“ Genoſſe
Scholem, der ſich immer am radikalſten gebärdete, iſt, gemäß
ſeiner Veranlagung, in das Zentralorgan der Partei, die „Note
Fahne“ eingetreten.

Familien- Nachrichten
Vermählung: Alfred Füßler mit Gertrud Werker.
Todesfälle: Am 19. Dezember Kriminalwachtmeiſter

Karl Mohlau im 52. Lebensjahr. Am 20. Dezember Luiſe
Jm me geb. Erge. Am 189. Dezember Kaſſendiener H. Sch u

rigt im 76. Lebensjahr.

Proving Sachſer
Die Forderungen des Herzoge von Braunſchweig

(Eigener Drahrbericht der „H. Z.
b. Braunſchweig, 21. Dez.

Jm Landtag gab das Miniſterium die Forderungen bekannt,
die das Herzogshaus an den braunſchweigiſchen Staat geſtellt hat.

Gefordert wird das geſamte HKammergut, alſo alle
Domänen, Forſten, Bergwerke des Landes Braunſchweig, ferner,
das Schloß in Blankenburg im Harz, das Geſtüt in Har z-
burg, die Landesbibliothek in Wolfenbüttel, das Landes-
muſeum in Braunſchweig und die Erträgniſſe der ſtaat-
lichen Domänen, Forſten und Pergwerke ſeit der Revolution.
Steuern und ſonſtige Abgaben, die dem Herzogshauſe durch dieſe
Uebernahmen erwachſen, ſoll das braunſchweigiſche Volk tragen.
Die Forderungen haben einen Geſamtbetrag von 250 Millionen
Mark. Das Staatsminiſterium hat ſie abgelehnt.

g. Burgliebenau, 21. Dez. (Holzjagd.) Bei der in ver
gangener Woche vom Herrn Forſtmeiſter Stolz in den fiska
liſchen Waldungen hier veranſtalteten Holzjagd wurden von
15 Herren in den einzelnen Treiben insgeſamt 75 Haſen,
1 Kaminchen und 1 Faſanhahn zur Strecke gebracht. Der Wild
beſtand iſt in den Waldungen gegen früher außerordentlich
zurückgegangen, beſonders gilt dies von den Reh- und Faſanen-
beſtänden,

g. Naßnitz, 21. Dez. (Blutvergiftung mit töd
ſichem Ausgang. Nachjagd.) Der Arbeiter Albert
Jöſt el von hier halte ſich bei ſeinen beruflichen Arbeiten eine
Quetſchung der rechten Hand zugezogen. Die Hand mußte ab-
genommen werden. Jndeſſen war Blutvergiftung hinzugetreten,
welche dem Leben des kräftigen Mannes ein vorzeitiges Ziel
ſetzte. Bei der in vergangener Woche vom Herrn Konſul der
Niederlande de Liagre aus Leipzig auf ſeinem Jagdrevier in den
Fluren Raßnitz und Pritſchöng veranſtalteten Nachjagd wurden
in einem fliegenden Treiben in den Feldmarken 125 Haſen und
in einem Keſſeltreiben im Auengelände noch 14 Stückh, zu
ſammen 139 Haſen zur Strecke gebracht. Den Jagdinterciſenten
und Ortsfamilien wurde nach eingegangener Meldung Freund
Lampe für 25 Mk. das Stück abgegeben.

1. Burg, 21. Dez. (Tagungen.) Eine freie Synode
fond hier auf Veranlaſſung des Superintendenten Heiſe ſtatt.
Erſter Bürgermeiſter Schmalz Burg ſprach über „Die
kommende Verfaſſung der evangeliſchen Kirche“ bzw. das Ver-
hältnis gwiſchen Kirche und Staat in eingehender Weiſe und
Paſtor Stolle-Krüſſau über „Kirche und Schule“. Jm
Land wirtſchaftlichen Verein Burg und Umgegend ſprach Ab
teilungsvorſteher Dr. Weſche- Halle üver „Wirtſchaftspolitiſche
Tagesfragen“. Er behandelte den Abbau der Zwangewirtſchaft
auf den verſchiedenſten Gebieten, erkannte an, datßz darin
namentlich nach dem Regierungswechſel erhebliche Forrſchritte
gemacht ſeien, forderte aber auch, daß noch mehr geſchehen müſſe.

d. Halberſtadt, 20. Dez. (Der Land wirtſchaftliche
Verein) für das Fürſtentum Halberſtadt und die Grafſchaft
Wernigerode hielt kürzlich ſeine Winter- Hauptverſammlung ab.
Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde der Vereinsbeitrag von
25 auf 50 Mark jährlich erhöht. Ueber „Die Hebung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung im Rahmen des Wiederaufbaues
unſerer Wirtſchaft“ ſprach dann Geh. Reg.-Rat Kuliſche
München. Er betonte, daß er, der aus kleinem Beſitz ſtamme,
hier eigentlich, wo doch nur die größten Veſitzer vereinigt ſeien,
nicht ſprechen ſollte, doch läge es ihm in der Hauptſache an einer
Verſtändigung der Landwirtſchaft zwiſchen Nord und Süd und
Groß und Klein. Jn ſcharfem Gegenſatz zu den Miniſterreden
meinte der Vortragende, daß ein Wiederaufbau der Landwirt
ſchaft nicht allein von der Mehrverſorgung mit künſtlichem
Dünger abhänge, ſondern nur unter ganz anderen Voraus-
ſetzungen erfolgen könnte, nämlich Jntenſivierung der Arbeits

it, der Gebäude und Maſchinen, des Saatgutes und einer voll
tändigen ausreichenden Bodenbearbeitung, die durch den Krieg

arg vernachläſſigt ſei. Jn der Ausſprache hob Amtsrat Dieck-
mann Heimburg hervor, daß zunächſt einmal die Grundübel
beſeitigt werden müßten Arbeitsloſenunterſtützung, Ver?ürzung
der Arbeitszeit, ungerechte Steuerverteilung und die Jdeen des
„Berliner Tageblattes* und der Frankfurter Zeitung“. Erſt
dann könnte man an einen Wiederaufbau denken. Vorſitzender
Amtsrat Braune-Winningen gab einen ſchlimmen Ausſchnitt
aus der Kohlenperſorgung wieder; das Gut ſeines Sohnes hätte
erſt jetzt die letzten Getreidevorräte aus der vorſährigen Ernte
dreſchen können, da ihm erſt in letzter Zeit auf fortwährendes
Drängen nur 50 Zentner Steinkohlen zur Verfügung geſtellt
wurden. Den zweiten Vortrag hielt Direktor Dr, Burch
hardt vom Landbund Halle. Er behandelte Siedlunge

daz fragen und ſprach dann über die Pachtſchutzordaung

Volkswirtschaft
Gottfried Lindner A.G. in Ammendorf bei Halle! Die Ge

ſellſchaft hat auf den 26. Januar eine Generalverſammlung ein
berufen, der eine Erhöhung des Aktienkapitals um 1600 Stamm-
Aktien von je 1000 Mark und 500 Vorzugs- Aktien über je 1000
Mark vorgeſchlagen werden ſoll.

Die Landelektrizität, G. m. b. H., Halle a. S., hat in ihrer
Geſellſchafterverſammlung eine Erhöhung ihres Stammkapitals
um rund 6000 000 Mk. auf 7 600 000 Mk. beſchloſſen, die 1918
egründete Geſellſchaft hat die Betriebe von 9 geno enſchaft. ichen

eberlandzentralen der Provinz Sachſen (Börde, Bretleben Cam
burg, Derenburg, Gardelegen Liebenwerda, Saalkreis- Bitter
feld. Salzwedel, Weferlingen) übernommen. Reben dieſen
9 Genoſſenſchaften gehören der Provinzialverband der Provinz
Sachſen, die hieſige Landwirtſchaftskammer und der Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Landelektrizität als Ge
ſellſchafter an.

Umfangreiche Hafenbauten an der Elbe ſind nach einem me
Drahtbericht bei Pirna und Mügeln geplant. Die Pläne dazu
ſind bereits fertiogeſtellt. Für die Ausführungen dieſer Bauten
ſollen möglichſt Erwerbsloſe herangezogen werden.

Berliner Börſenberiſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 21. Dezember. Auf der

heute wieder an der Börſe im allgemeinen herrſchenden Ge
ſchäftsſtille hob ſich bei einer im Verlaufe zunehmenden Be
feſtigung die Tendenz der Bewegung in einzelnen Montan und
Jnduſtriewerten, die bei großen Umſätzen beträchtlich ſtiegen.Von erſteren ſind in dieſer Hinſicht vor allem zu nennen:
Phönix, die um 30 Prozent, Buderus, Lothringer-Hüt:e ſowie
Thaleaktien bei 10- bis Wprozentigem Gewinn und von letz
terem namentlich Augsburg-Nürnberyer Maſchinen bei 37 und
Theodor Goldſchmidt bei 10 Prozent Kursgewinn zu erwähnen.
Hinter dieſen Bewegungen vermutete die Börſe nicht mit Un
recht ſtarke Jntereſſenmajorität und zum Teil auch ausländiſ
Käufe. Auch die übrigen Montan- und Jnduſtriepapiere er
zielten Beſſerungen, die ſich unter 10 Prozent hielten, nur bei
Sachſenwerk, Daimler, Köln-Rottweiler und Weſteregeln be
trugen die Beſſerungen vereingelt bis zu 20 Prozent. Zu der
Befeſtigung an der Vörſe trug außer der Hoffnung auf einen
weiteren günſtigen Verlauf der Brüſſeler Konferenz auch die
techniſche Verfaſſung der Börſe bei, inſofern als das Privat
publikum trotz der Rückſchläge und jetzigen Geſchäftsſtille ſich von
ſeinem Beſitz nicht in nennenswertem Umfange getrennt hat
und die Börſenſpekulation namentlich bei ihren Rückkäufen auf
ziemliche warenknappe Märkte ſtieß. Jn Schiffahrts-, Bank
und Valutapayvieren blieb die Geſchäftsſtille bei unbedeutenden
Veränderungen vorherrſchend. Deviſenpreiſe waren etwas
niedriger notiert. Jm Verlaufe bewirkten Realiſierungen in den

geſtiegenen Montan- und Jnduſtriepapieren leichte Abbröcke'ungen
Produktenbericht. Am Produktenmarkt iſt in der nun ſchon

ſeit einiger Zeit vorherrſchenden Geſchäftéſtille auch heute keing
Veränderung eingetreten. Um die Unternehmungsluſt anzuregen,
ſind die Preiſe ermäßigt worden, ſo ſind für Speiſe-Erbſen und
beſonders für grüne Erbſen die Preiſe ganz erheblich ermäßigt
worden. Die übrigen Artikey behaupteten im allgemeinen noch
ihre Preiſe. Auch in Mais ſind die Abſchwächungen nur unbe
deutend geweſen.

Berliner Prodänktenmarktpreise,
Nichtamtflſche Ermöttelungen der 50 kg ah Station.

5757

20. Dezember
220-240

21. Dezember
Speiseerbsen, Viktorigerbsen

kleine
nttererbsen
insen

9Poluschken
Ackerbohnen
Wieken
Lupinen, blane

gelbe
Seradella, alte

neue
Pieia villesa

2 2

J 4 4

e 5

Senfsaat
Hirse, in- u. avzlündiseche
Donauhbirse
Trockenschnitzel
Taorfmalasse
Häckselmelasse
Haferschnlen-Melasse
Wiesenheu, lose
KRle chen.
Stroh. drahtgeprebt

J eebündelt
Roggen-liangstroh

r rjhren, rotvelbe nnd weiße 15-- 15Mais, loko ab Hamburg
per Dezember 0 170

Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 21. Dezember. Preise für 1000 kg in Mark.

Rafſinuder Kupfer 98 Oriw.-Hütten-Alumin. in Walz
157.1600 draht od. Draht waren 3300/5400

Orig.-Hütten-Weichhblei 580,590 Zinn (Bauca-8Straits-Billtom

Orig.-Hütten-Rohrzink 57005im freien Verkehr 670/680 Hüttenzinntwind. O 5550 5600
Remelted-Platten-Zink 450,460 n
Orig. -Hütten Alumin. 98-990 ein gekerbten Be logr n e arremn en W 373

4

50/3250 Eiektrolytkupter 2241
L eſpriger Votſernngen. I.eipaig, den 21. Dezember.

2424

17 17
8

17 179,
15-- 15

Chemnitzer Bank-
verein

Leipziuer Hypothe-
kan-Bank Pittlor. LeipzigMitteldeutsehe Prehlitzer Stamm A
Privatbank Prioritäta- Akt.Cröhwitzer, Papierſ.

RieheckbierGlauziwer Zuckerfbr:
Gr. l. eipziger do. VorzugsnktienRositzor Zuckerfabr.Strabenbahn
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